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liehe Bedeutung, zum Teil bedingt durch die Umsetzung 
der Brief- in die Kapitularienform (‘Presbiteros’ statt ‘Pr. 
vero’, ‘unusquisque episcopus in sua parrochia repperit’ 
statt ‘ibidem repperisti’, ‘et apti’ statt ‘apti’); Benedikts 
Lesart ‘omnique lege sancta educati’ steht1 als Korrektur 
in cod. 22, während cod. 4 ‘o. 1. s. edocti’ und die 
Mehrzahl der Hss.8 ‘omnemque legem sanctam edocati’ 
schreiben. —

1) Mit einer Abweichung: ‘edocati’ statt ‘educati’. 2) Vgl. 
Studie VI (N. A. XXXI), S. 63 zu Ben. 1, 1. 8) Codd. 1. 2 im nicht­
korrigierten Text. 6. 4) Vgl. Dümmler in MG. Epist. III, p. 215, N. 2,
p. 216. 217 unten. 221 Mitte. 5) Nach Knust Quelle Benedikts, was 
nicht zutrifft. 6) MG. Capit. I, 43. 50. 96. 116. 144. 199. 7) Vgl.
die bei Pseudoisidor p. 245 wiedergegebene Homilie (5. Jahrh.?); Cap. 
Dach. c. 7 = Can. Greg. c. 12 ~ Poen. Theod. 11, 4 § 5 (Wass. S. 146. 
162. 205).

Von den genannten 4 Briefen aus der Sammlung des 
Bonifatius hat Benedikt den ersten in der Collectio maior, 
die 3 anderen in der Collectio minor vorgefunden; die 
Reihenfolge dieser letzteren 3 Briefe ist in der Collectio 
minor (und in unserer Ueberlieferung, d. h. in den codices 1. 
2. 4) nicht: 26. 28. 45, sondern: 28. 26. 454, so dass Bene­
dikt auch hier reihengetreu exzerpiert hat.

2, 82: Quelle unbekannt. Ein Kapitulare, das all­
gemein und ohne Weiteres auf Versagung der Herberge, 
die der Wanderer heischt, eine Busse von 60 solidi setzte, 
ist nicht überliefert. Das Gebot, den Wegfahrern oder 
gewissen Wegfahrern zu jeder Zeit oder wenigstens im 
Winter Obdach zu gewähren, kehrt mehrfach in den 
Kapitularien wieder; vgl. Pippini Capitulare Aquitan. 768 
c. 6 (hier die Phrasen: ‘in itineri pergit’; ‘mansionem 
nullus vetet’); Cap. Haristall. 779, forma communis, c. 14 
in der Fassung des cod. 10 (‘mansionem vetare’); Capitulare 
missorum generale 802 c. 27; Cap. miss. 803 c. 17 (‘man­
sionem contradicere’)5; Capitula omnibus cognita facienda 
801—814 c. 1 (‘nullus . . . deneget mansionem’); Pippini 
Cap. Papiense 787 c. 4 (‘et quando hibernum tempus 
fuerit, nullus debeat mansionem vetare ad ipsos iterantes’)6.

2, 83: Quelle unbekannt. Dass jeder Getaufte zur 
Förderung seines Seelenheils womöglich die Firmung 
empfangen soll, wird von Alters her als eine religiöse 
Pflicht betrachtet7. Zur Rechtspflicht hat das religiöse 


